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Zum Glück gibt es 
auch Hunde, die 
sich auf die Post 
freuen. Und falls 

nicht, kennt Jessica 
Herrmann einen 

guten Trick: Ihren 
Keksen widersteht 

kaum ein Wachhund 
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Bitte blättern Sie um

in kleines Warnschild lässt bei 
Jessica Herrmann die Alarm-
glocken schrillen: „Vorsicht! 
Bissiger Hund!“, prangt es 
in großen weißen Lettern auf 

rotem Hintergrund. Kaum aus ihrem 
Postauto ausgestiegen – die Tür lässt sie 
vorsichtshalber offen stehen – sieht sie die 
Gefahr auf vier Pfoten leibhaftig vor sich: 
Hinter einem Zaun wartet ein laut kläf-
fender und sichtlich aggressiver Misch-
lingshund auf sie. Auf den Hinterpfoten 
stehend versperrt er ihr den Weg zu ihrem 
Ziel. Der Briefkasten – so nah und doch 
so fern. Zum Glück wird die Bewohnerin 
des Hauses durch das Gebell ihres Vier-
beiners aufmerksam und eilt herbei: „Der 

tut doch nichts“, ruft sie kopfschüttelnd 
und nimmt die Post entgegen. Ein Spruch, 
den Jessica Herrmann schon oft gehört 
hat. „Puh, das hätte gefährlich werden 
können“, amtet sie erleichtert auf und 
steckt ihre Leckerlis wieder in ihre Ho-
sentasche.

Drei Hunde-Attacken 
im ersten Lehrmonat

Eigentlich ist Briefträger ein schöner Be-
ruf – man ist immer an der frischen Luft 
und es gibt keinen Chef, der hinter einem 
herrennt. Gäbe es da bloß nicht dieses Pro-
blem mit Hasso, Struppi & Co. Denn der 
beste Freund des Menschen ist oftmals der 
größte Feind des Briefzustellers. Alles nur 
ein Klischee? Mitnichten. In etwa 2.000 
Fällen jährlich hat diese Begegnung schlim-
me Folgen – der Hund beißt zu. Jessica 
Herrmann arbeitete von 1993 bis 2008 
in Offenburg als Briefträgerin. Berührung-
sängste gegenüber Hunden hatte sie nie, 
schließlich wuchs sie als Kind mit ihnen 
auf. Aber schon im ersten Monat nach ih-
rer dreijährigen Lehre wurde sie gleich drei 
Mal von Vierbeinern attackiert. „Beim er-
sten Mal musste ich an einem Spitz-Misch-
ling vorbei, der an einem Treppengeländer 
angebunden war. Er erwischte mich am 
Arm“, erinnert sich Herrmann. „Da ich 
eine Jacke trug, blieb es zum Glück bei 
einem harmlosen blauen Fleck. 

Diskussionen  
bringen nichts

Zunächst. Denn am nächsten Tag erwar-
tete sie der Revierverteidiger bereits knur-
rend. „Als er mich sah, kam er wie eine 
Rakete angeschossen, stürmte auf mich 
los und erwischte mich am Schienbein.“ 
Eine große blutige Wunde war die Folge. 
Herrmann fuhr nach diesem Schockerleb-

SeitenwechselVon der Briefträgerin  

zur Hundetrainerin

Als Postzustellerin war Jessica Herrmann für viele Hunde eine  

Unruhestifterin. Heute lehrt sie als Hundetrainerin Benimm – auch gegenüber 

Postboten. Das Porträt einer unverbesserlichen Hundefreundin

E

Wie komme ich jetzt 
bloß an den Brief-

kasten? Wachsame 
Hunde stellen den 
Postboten oft vor 

Herausforderungen



Warum hunde Briefträger jagen
 Der Hund verteidigt sein Revier vor dem Eindringling.

 Der Hund sieht den Rückzug des Briefträgers (nach 
dem Posteinwurf) als Reaktion auf sein Verhalten 
(z.B. Bellen). Somit hat er Tag für Tag ein neues 

Erfolgserlebnis.

 Möglicherweise fühlt 
sich der Hund (z.B. durch die 

Körperhaltung des Postboten) 
bedroht.

 Er wird (z.B. durch flucht-
artiges Entfernen) zur 
Jagd ermuntert.

Wichtig: Frauchen  
und Herrchen sollten 

ihren Hunden gegenüber  
in der Rangordnung  
immer die Rolle des Rudel-

führers einnehmen.
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Bauernhof freute sich jeden Tag auf mich. 
Er wollte aber keine Kekse, sondern nur 
die Post“, lacht sie. „Ich hielt ihm die 
Briefe hin und er brachte sie schwanzwe-
delnd seinem Herrchen.“ Völlig verdutzt 
war sie einmal, als sie vom Briefkasten 
zu ihrem Wagen zurückkehrte und auf 
dem Beifahrersitz plötzlich ein kleiner 
Mischlingshund saß. „Da kam ich kurz 
ins Schwitzen“, gibt Herrmann zu, „aber 
nicht, weil ich Angst vor dem Hund hatte, 
sondern vielmehr um meine Post.“ Die 
wurde zum Glück aber weder zerfleddert 
noch „befeuchtet“. 

Endlich  
ein eigener Hund

Ein Schlüsselerlebnis hatte Herrmann 
2005, als sie bei der Postzustellung plötz-
lich inmitten von sieben Mischlingswel-
pen stand. „Da war es um mich gesche-
hen“, gesteht sie. „Es war Liebe auf den 
ersten Blick.“ Nur fünf Wochen später 
zog ein kleiner Welpe namens Jay bei ihr 
ein. Um sicherzugehen, dass ihr Wuffel 
ein treuer und freundlicher Begleiter wird, 
besuchte sie eine Hundeschule, die ihr den 
richtigen Umgang mit Jay beibrachte. Von 
der Arbeit mit ihrem eigenen Vierbeiner 
war Herrmann so begeistert, dass sie eine 
mehrjährige Ausbildung zur Hundetrai-
nerin absolvierte.

nis sofort zum Arzt, der die Blessur be-
handelte und sie, um eine Infektion zu 
vermeiden, gegen Tetanus impfte. Doch 
damit nicht genug: Nur weitere drei Wo-
chen später griff sie ein rabiater Dackel 
an. Glück im Unglück: Diesmal trug Herr-
mann „nur“ einen Bluterguss davon. 
Was blieb, war der Schrecken – und das 
Unverständnis über die Reaktionen vie-
ler uneinsichtiger Hundehalter. „In deren 
Augen sind die Briefträger selbst schuld, 
wenn sie gebissen werden. Das ist unfass-
bar“, sagt Herrmann ernüchtert. „Dabei 
könnten sie doch einfach ihre Hunde zu-
rückhalten, wenn die Post kommt. Aber 
ich habe schnell gemerkt, dass Diskussi-
onen mit den Besitzern nicht viel brin-
gen.“ Im Gegensatz zu einigen Kollegen, 
die sich mit Klagen auf Schmerzensgeld 
(meist erfolgreich) zur Wehr setzten, ver-
suchte es Herrmann mit einer präventiven 
und deeskalierenden Maßnahme: Fortan 
verteilte sie Hundekekse. 

der Hofhund  
wartet schon

Ihr Plan ging auf. Gut so, denn „von Sei-
ten der Post erhielten wir damals keine 
besondere Unterstützung“, verrät sie. „Es 
gab sogenannte ‚Hundemerkkarten’, die 
uns zumindest vor einigen gefährlichen 
Hunden warnten. Zudem stellte man 
uns Pfefferspray zur Verfügung. Das war 
alles.“ Inzwischen hat sich das erfreuli-
cherweise geändert. Die Unfallkasse Post 
und Telekom veranstaltet regelmäßig Se-
minare, in denen die Briefträger Tipps er-
halten, wie sie den Umgang mit fremden 
Hunden schadlos überstehen. Herrmann 
findet das sinnvoll, denn „vielen fällt es 

schwer, die Körpersprache eines Hundes 
zu lesen.“ Zudem werden Halter, deren 
Hunde Postboten attackieren, ermahnt. 
Die Konsequenz: Im Wiederholungsfall 
wird die Post möglicherweise nicht mehr 
zugestellt, sondern muss dann abgeholt 
werden.
Zum Glück sind nicht alle Hunde Brief-
trägern gegenüber aggressiv. So hatte Jes-
sica Herrmann auch nette Begegnungen. 
„Ein Schäferhund auf einem entlegenen 

Seitenwechsel

Wenn man mal 
weiß, wie es geht, 
ist der Umgang mit 
Hunden eigentlich 
ganz einfach: Als 
Trainerin nimmt 
Jessica Herrmann 
es auch mit einem 
ganzen Rudel auf. 



Von der Briefträgerin zur Hundeflüsterin! 
Das ist fast so, als würde ein Brandstifter 
Feuerwehrmann. Als Postbotin war Jes-
sica Herrmann (aus Sicht vieler Hunde) 
zumindest ein Unruhestifter. Heute sorgte 
die 33-Jährige nicht mehr für Konflikte, 
sondern löst diese beim gemeinsamen 
Training mit Hund und Halter. Für Herr-
mann, die es inzwischen nach Österrei-
ch verschlagen hat, ist es „der absolute 
Traumjob“. 

Abends heil nach 
Hause kommen

Welchen Ratschlag gibt sie ihren Ex-Kol-
legen? „Kekse verteilen! Als Briefträger 
hat man nicht die Aufgabe, fremde Hunde 
zu erziehen“, erklärt sie. „Es geht nur da-
rum, seinen Job zu machen und abends 
heil nach Hause zu kommen.“
Als Hundetrainerin kommt sie ohne Le-
ckerlis aus. „Diese sind als Erziehungs-
mittel nicht geeignet“, sagt sie. „Wichtig 
ist, dass im ‚Mensch-Hund-Rudel’ die 
Rangordnung zugunsten des Menschen 
geklärt ist. Dann klappt es auch mit dem 
Postboten.“ 
� Klaus Müller

Angst vorm 
hund – was tun?

Der Wegberger  
Hundetrainer  
Klaus Müller (www.
freundliche-hunde.de), 
zugleich Autor dieses 
Beitrags, gibt Tipps, 
wie Sie sich verhal-
ten sollten, wenn ein 
aggressiver Hund auf 
Sie zukommt:

 �Keine Panik! So schwer es  
auch fällt, bleiben Sie unbedingt 
ruhig und gelassen.

 �Zeigen Sie auf keinen Fall, dass  
Sie Angst haben.

 �Ignorieren Sie den Hund und  
starren Sie ihm nicht in die Augen.

 �Unterlassen Sie alles, was der Hund 
als Bedrohung auffassen könnte.

 �Rennen Sie auf keinen Fall  
weg und vermeiden Sie schnelle 
Bewegungen.

 �Entfernen Sie sich langsam,  
aber kehren Sie dem Hund dabei 
nicht den Rücken zu.

Hundetrainer 
Klaus Müller 
aus Wegberg
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